


 
 

Jahresbericht 2024 |Seite 1 

ter 
  

Inhalt 
 

2  Grußwort 
3  Rückblick 
5  Überblick 
7  Zahnarztprojekt 

15  Patenschaftsprojekt 
23  Witwenkooperative 
29  Fundraising 
31  Pressearbeit 
33  Organisation 
35  Mittelverwendung 
37  25 Jahre DfA 
41  Ausblick 
43  Danksagung 

 

Nyabondo/Westkenia: Hier ist der Sitz der Witwenkooperative. Im runden Bürogebäude befinden 
sich Räume für Verwaltung und Beratung. Das langgezogene Gebäude in der Mitte mit dem hellen 
Dach beherbergt das Patenschaftsbüro von Dentists for Africa. 
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Liebe Mitglieder, Paten, Sponsoren und Interessenten, 
 
2024 war ein Jahr voller Bewegung, Begegnungen und bedeutender Entwick-
lungen – und ich freue mich, Ihnen mit diesem Bericht Einblicke in die vielen 
kleinen und großen Schritte zu geben, die wir gemeinsam gegangen sind. 

Das 25-jährige Bestehen von Dentists for Africa war dabei nicht nur ein feierli-
cher Höhepunkt, sondern auch ein Anlass zur Reflexion: Wie weit wir gekom-
men sind, wie tief unsere Partnerschaften in Kenia inzwischen verwurzelt sind – 
und wie viel Potenzial noch vor uns liegt. 

Neue Projekte der Witwenkooperative, der Bau eines Internats in Koliech, 
große zahnmedizinische Camps und das starke, eigenverantwortliche Engage-
ment unserer Partner vor Ort zeigen deutlich, dass unsere Unterstützung Wir-
kung entfaltet und langfristig trägt. 

All das wäre ohne Sie nicht möglich: Ohne unsere Mitglieder, SpenderInnen, 
UnterstützerInnen und Förderer in Deutschland, Europa und Kenia. Für Ihr Ver-
trauen, Ihre Treue und Ihr Mitgehen möchte ich Ihnen von Herzen danken. 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und hoffe, dass dieser Bericht Sie 
ermutigt, unseren gemeinsamen Weg weiter mitzugestalten. 

 
Herzliche Grüße 

Ihr Dr. Hans-Joachim Schinkel 

 

 

1. Vorsitzender von Dentists for Africa e.V. 
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Rückblick 
 
2024 war ein ereignisreiches Jahr für uns und die kenianischen PartnerInnen. Schwere Regen-
fälle führten im April vielerorts in Kenia zu dramatischen Überflutungen, unsere PartnerInnen 
im Westen Kenias waren direkt betroffen. „Vielerorts steht das Wasser und zieht Mücken an, 
die Malaria mitbringen, Ernten werden vernichtet“, berichtete Rhoda Ogada, die Managerin 
des Witwenprojekts. Mithilfe zweckgebundener Spenden konnten wir sofort reagieren und 
für die bedürftigsten Frauen zweckgebundene Mittel zur Verfügung stellen, mit denen Lebens-
mittelpakete, Moskitonetze – und für die Kindergartenkinder 56 Paar Gummistiefel – besorgt 
wurden. Im Dezember schlossen sich die MitarbeiterInnen unserer DfA-Stationen zusammen 
und unterstützten – koordiniert von DfA-Geschäftsführer Felix Osanga und Trust-Mitglied Sis-
ter Mackline – ein riesiges medizinisches Camp in der Nähe von Kisumu, das zugunsten der 
Flutopfer kostenfreie (zahn-)medizinische Behandlungen anbot. Mehr als 2000 PatientInnen 
wurden an insgesamt drei Tagen behandelt. 
 
Die weiterhin herausfordernde wirtschaftliche Situation führten im Frühsommer zu Unruhen 
im Land: Die junge Generation „Gen-Z“ demonstrierte gegen weitere angekündigte Steuerer-
höhungen. Aus Sicherheitsgründen verließen unsere MitarbeiterInnen tageweise nicht ihr 
Haus. Umso glücklicher waren wir, dass sich die Lage im August entspannte – als zur dritten 
DfA-Patenreise eine 18-köpfige Gruppe nach Nyabondo reiste und einige Patenkinder persön-
lich kennenlernen und mit ihnen Zeit verbringen konnte. 
 
Ein herausragendes Projekt des vergangenen Jahres war die Umsetzung und Fertigstellung des 
Internatsbaus in Koliech. Dank der Förderung der Aumund Foundation konnten wir gemeinsam 

Internatsschülerinnen der 
St. Michael Preparatory and 

Orphanage School in Koliech 
vor dem neu errichteten 

Mädchenschlafsaal. 

 
 

Jahresbericht 2024 |Seite 4 

einen Ort schaffen, der Kindern Schul- und Berufsausbildung ermöglicht – Perspektiven, die 
ihnen sonst verwehrt geblieben wären. 
 
Das Jahrestreffen im Oktober zum 25-jährigen Jubiläum von Dentists for Africa mit dem Be-
such von Sister Seraphine, der Leiterin unseres kenianischen Büros, Gespräche mit langjähri-
gen sowie neuen Wegbegleitern und reflektierender Austausch war ein Höhepunkt auf deut-
scher Seite. 
  
Besonders hat mir im vergangenen Jahr gefallen, dass wir uns trotz des Meilensteins „25 Jahre 
Dentists for Africa“ nicht selbst gefeiert haben. Stattdessen standen unsere Projekte und vor 
allem die Menschen in Kenia im Mittelpunkt – jene, die das Ziel unseres Engagements sind. 
Gemeinsam mit unseren kenianischen Projektpartnern sowie allen haupt- und ehrenamtlich 
Tätigen haben wir den Blick bewusst auf das gelenkt, was wir zusammen erreicht haben und 
weiterhin erreichen wollen. 
 
Es erfüllt mich mit Stolz, dass unsere Unterstützung in allen drei Hauptprojekten – dem zahn-
medizinischen Projekt, dem Patenschaftsprojekt für Waisenkinder und der Witwenkoopera-
tive – direkt ankommt und dort wirksam wird, wo sie gebraucht wird. 
 
Die Teamarbeit und der direkte Austausch zwischen allen Aktiven in Deutschland und Kenia 
schaffen eine Dynamik, die sich besonders durch die enge Verzahnung unserer drei Hauptpro-
jekte entfaltet. Besonders freut uns, dass immer mehr Verantwortung in Kenia selbst über-
nommen wird – durch unsere engagierten Partnerinnen und Partner im DfA Kenya Trust. 
 
Mein herzlicher Dank gilt allen, die sich haupt- und ehrenamtlich für DfA engagieren – insbe-
sondere auch jenen, die zu Einsätzen nach Kenia gereist sind und dort die Wirksamkeit unserer 
Arbeit erfahren und gestärkt haben. Ebenso danke ich allen Spenderinnen und Spendern für 
ihre kleinen und großen Beiträge. Sie alle tragen dazu bei, dass wir gemeinsam etwas bewegen 
können.         

Dr. Hans-Joachim Schinkel 
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Dentists for Africa ist eine humanitäre Hilfsorganisation, 
die die lokale Bevölkerung in Kenia mit sozialen und  

zahnärztlichen Projektenstärkt und fördert. 
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„Unsere drei Hauptprojekte stärken sich gegenseitig und nachhal-
tig: Das Zahnmedizinprojekt ermöglicht Behandlungen und Weiter-

bildung, die Patenschaften entlasten die Witwen, die wiederum 
wählen neue Patenkinder aus – und viele der geförderten Waisen-

kinder engagieren sich heute im zahnmedizinischen Projekt.“ 
 

Dr. Hans-Joachim Schinkel, 1. Vorstandsvorsitzender 
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Bis heute hat  

Dentists for Africa  
14 Zahnstationen  

in Kenia aufgebaut. 

 
 
 

1.247 Kinder wurden bisher  
über DfA gefördert.  

Mehr als 550 Patenkinder  
haben bereits 

 eine Berufsausbildung  
abgeschlossen. 

 
 
 

821 Witwen sind in der  
Witwenkooperative  
St. Monica Widows  

organisiert,  
die DfA auf vielfältige  

Weise unterstützt. 
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Einsatz in Kapnyeberai: Zahnärztin Steffi Schmitt-Langer in Zusammenarbeit mit ihrem 
Patenkind Prisca Modesti (l.), die 2024 ihr Studium als Oral Health Worker beendet hat.   
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Zahnmedizinisches Projekt 
 
2024 war ein intensives Einsatzjahr für das zahnmedizinische Projekt von Dentists for Africa: 
Über 20.000 PatientInnen wurden in den DfA-Zahnstationen, Außeneinsätzen und Schulpro-
grammen behandelt, über 40.000 Menschen erhielten zahnmedizinische Nothilfe – viele von 
ihnen zum ersten Mal im Leben. Mehr als 60 Einsatzleistende waren in den ländlichen Regi-
onen Kenias im Einsatz – dort, wo der Zugang zu medizinischer Versorgung kaum möglich 
ist. Seit Juli 2024 trägt Dr. Christoph Niesel als Projektleiter die Gesamtverantwortung für 
die Koordination, Planung und Abrechnung aller zahnmedizinischen Aktivitäten. Unterstützt 
wird er dabei von einem engagierten Team aus Ehrenamtlichen, kenianischen PartnerInnen 
und Einsatzleistenden. 
 
Die Realität in Westkenia ist hart: Viele Menschen leben von weniger als einem Euro am Tag. 
Eine Fahrt zur Zahnstation oder gar eine Behandlung ist für sie kaum bezahlbar. „Die Men-
schen suchen erst dann Hilfe, wenn die Zahnschmerzen unerträglich geworden sind oder sich 
bereits ein Abszess gebildet hat“, berichtet Dr. Christoph Niesel, der im Januar und Februar 
selbst in Nyabondo und Asumbi tätig war. Oft ist es dann zu spät, die Zähne zu retten – selbst 
bei Kindern bleibt nur noch das Ziehen. 
 
Gleichzeitig steigt das Bewusstsein für Zahnhygiene. In Prophylaxeprogrammen, die DfA an 
Schulen durchführt, lernen Kinder seit vielen Jahren, wie Zahnpflege funktioniert. Dort treffen 
die Teams auf Kinder, die oftmals durch Spendenaktionen an eine Zahnbürste gekommen sind 

und gelernt haben, wie man Zähne putzt. Auch wenn häufig nur 
ein Kind in der Familie eine Zahnbürste besitzt, zeigen unsere 
Aufklärungskampagnen Wirkung.  
Zeitgleich entwickeln DfA und ein engagiertes Team um die Ad-
ministratorin des Krankenhauses in Asumbi, Sr. John Mary, ein 
gemeinsames Projekt zur Schulung der lokalen Gesundheitsar-
beiter zu zahnmedizinischen Belangen, das von der Regierung 
zertifiziert werden soll. Auf diese Weise sollen Aufklärung be-
trieben, das Wissen zu diesen Themen nachhaltig verbessert 
und Patienten rechtzeitig an Zahnstationen verwiesen werden. 

 
Einsatzleistende, Zusammenarbeit und Aktivitäten 
Im Jahr 2024 engagierten sich über 60 deutsche Einsatzleis-
tende für das zahnmedizinische Projekt in Kenia – darunter 33 
ZahnärztInnen, 18 Studierende, 8 zahnmedizinische Fachan-
gestellte und 2 weitere Fachkräfte. Sie arbeiteten an sieben 
verschiedenen Zahnstationen, vor allem in Asumbi, Nyabondo 
und Kisii. Der geplante Einsatz in Rongo musste aufgrund poli-
tischer Unruhen entfallen. 
Allein in der zweiten Jahreshälfte 2024 erhielten über 10.500 
PatientInnen an den festen Stationen eine zahnmedizinische 
Behandlung. Darüber hinaus fanden 51 mobile Einsätze in ländlichen Regionen statt – mit ins-
gesamt 4.600 behandelten PatientInnen und über 5.000 Zahnextraktionen. In 38 Schulpro- 
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grammen wurden 14.090 Kinder untersucht und 2.492 von ihnen anschließend behandelt – 
etwa mit Füllungen, Extraktionen, Zahnsteinentfernungen oder individueller Mundhygienebe-
ratung.  
Zudem ermöglichten Spendengelder der Einsatzleistenden zusätzliche 2.000 kostenlose oder 
vergünstigte Behandlungen – ein Zeichen gelebter Solidarität und direkter Hilfe für Menschen 
in großer Not. 
Die Zusammenarbeit auf Augenhöhe zwischen den Mitarbeitenden der Zahnstationen – da-
runter auch ehemalige DfA-Patenkinder – und den internationalen Einsatzleistenden ist und 
bleibt das Fundament für den Erfolg des Projekts. Sie sorgt für zufriedene PatientInnen, stärkt 
das gegenseitige Vertrauen und trägt entscheidend zur langfristigen Wirkung und Nachhaltig-
keit unserer Arbeit vor Ort bei.“ 
 
 

 
Wartung 
Verantwortlich für die Wartung der Zahnstationen in den DfA-Partnerkrankenhäusern sind 
seit Juni 2024 zwei ehemalige DfA-Patenkinder: Felix Osanga, Medizintechniker und Ge-
schäftsführer von Dentists for Africa Kenya, hat Unterstützung von Davine Ochieng erhalten 
(siehe Foto S. 17). Der junge Medizintechniker zeigt Geschick, arbeitet fleißig, transparent und 
zuverlässig und führt nach einer Einarbeitungsphase durch Felix eigenverantwortlich die War-
tung der Zahnstationen in Asumbi, Rongo, Kisii, Kamplomboi, Nyabondo und Kisumu durch – 
während Felix sich auf die übrigen acht DfA-Zahnstationen konzentriert.  
 

  

„Community Oral Health Officer (COHO) Jael ist sehr wissbegie-
rig und schaute uns gerne bei Parodontitistherapien, Füllungen 
und Wurzelkanalbehandlungen zu oder fragte uns nach Tipps 
und Tricks bei bereits von ihr begonnenen Behandlungen. Im Ge-
gensatz dazu konnten wir auch viel von Jael lernen. Sie bekommt 
wirklich jeglichen noch so retinierten Zahn ohne die Möglichkeit 
der Osteotomie entfernt. Wahnsinn!“ Anna-Lena Steinweg und 
Claudia Krasowski waren im Februar 2024 im Einsatz in Kisii. 
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Zahnmedizinische Hilfe für Flutopfer: Erfolgreiches Camp in Kadibo 
 
Vom 17. bis 19. Dezember 2024 beteiligte sich Dentists for Africa am bislang größten 
Dental & Medical Camp in Kadibo (Kisumu County)/Westkenia. Nach schweren Über-
schwemmungen im Frühjahr hatten über 3.000 Haushalte alles verloren. Unter profes-
sioneller Leitung der Aguko-Foundation wurden gemeinsam mit zehn weiteren Organi-
sationen in drei Tagen umfassende medizinische Leis-
tungen angeboten. Über 2.800 Menschen erhielten 
medizinische und zahnmedizinische Hilfe – viele von 
ihnen zum ersten Mal. Dentists for Africa unterstützte 
das Camp durch die Bereitstellung von lokalem Fach-
personal aus neun Zahnstationen, darunter zehn COHOs 
und Helferinnen sowie dem erfahrenen Einsatzleisten-
den Dr. Rupert Müller, und übernahm die Kosten für 
Unterkunft und Verpflegung für das zahnmedizinische 
Team sowie Materialien und Medikamente für den Ein-
satz. Das DfA-Team behandelte 784 PatientInnen. 
 
„Das war das größte Dental Camp, an dem wir je teilgenommen haben“, berichtet Fe-
lix Osanga (oben im Bild), der gemeinsam mit DfA-Trustee Sr. Mackline das DfA-Team 
koordinierte. „Alle haben ihr Bestes gegeben. Immer wenn ein Behandler Schwierigkei-
ten hatte war ein anderer da und half. Es war bewegend zu sehen, wie dringend die 
Hilfe gebraucht wurde: Viele PatientInnen lebten in extremer Armut, litten unter 
Schmerzen und waren dankbar für kostenfreie Behandlungen und Medikamente. Was 
übrig blieb, wurde an umliegende Kliniken verteilt.“ 
 
Neben der medizinischen Hilfe war das Camp auch ein Ort des Austauschs und der Sicht-
barkeit: Medien berichteten umfangreich, Partnerschaften wurden gestärkt. Zum Ab-
schluss pflanzten Felix Osanga, Dr. Rupert Müller und Mr. Lee Aguko gemeinsam einen 
Baum – als Zeichen der Hoffnung und wachsenden Zusammenarbeit. 
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Aus- und Weiterbildungen 
In enger Zusammenarbeit mit den Zahnstationen werden die kenianischen MitarbeiterInnen 
regelmäßig geschult – so etwa bei einem Prophylaxeseminar im März 2024 in Nakuru (Bild 
oben), durchgeführt von der langjährigen DfA-Aktiven Monika Proß. 
 
Große Dental Camps bringen Hilfe in entlegene Dörfer 
Ein besonderer Höhepunkt war die Teilnahme an einem medizinischen Camp zur Hilfe für Flut-
opfer in Kadibo im Dezember sowie die Organisation und Durchführung des bislang größten 
zahnmedizinischen Camps von DfA am 10. Mai 2024 in der Nähe von Asumbi: 315 PatientIn-
nen konnten dort behandelt werden – 
ermöglicht durch eine großzügige 
Spende von Henry Schein Dental 
Deutschland. Organisiert von Sr. John 
Mary (Krankenhaus Asumbi), Felix 
Osanga (DfA Kenya) und einem Team 
aus deutschen und kenianischen Fach-
kräften, leistete das Camp Nothilfe für 
viele Menschen, die zum ersten Mal in 
ihrem Leben einen Zahnarzt sahen. 
 
Medikamentenversorgung und Ausstattung 
Damit Hilfe überhaupt möglich ist, muss Material vor Ort sein. So wurde im Mai 2024 erneut 
ein Container mit zahnmedizinischem Equipment von nach Kenia geschickt – darunter Mate-
rialien, Geräte und Verbrauchsgüter für die Stationen und Außeneinsätze. 
 
Fazit 
Das zahnmedizinische Projekt von Dentists for Africa leistete auch im Jahr 2024 weit mehr als 
direkte Schmerztherapie. Es schaffte Gesundheitsbewusstsein, förderte Hygiene, bildete 
Fachkräfte weiter und brachte moderne Zahnmedizin dorthin, wo es sonst keine Hilfe gäbe. 
Mit über 60 ehrenamtlichen Einsatzkräften, starker Partnerarbeit vor Ort und gezielten Bil-
dungsmaßnahmen hat das Projekt einen messbaren und menschlich tiefgreifenden Unter-
schied gemacht – für Zehntausende Menschen in Kenia. 
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Das berichten unsere Einsatzleistenden 
 

„Wir haben zu viert in einem Raum behandelt und uns mit der Mittags-
pause abgewechselt, sodass der Behandlungsstuhl ohne Pause in Betrieb 
war. Da es in Kapnyeberai eine externe Absaugung gibt, konnten wir super 
arbeiten. Es wurde viel extrahiert, aber auch sehr viele Füllungen gelegt.“  
 
Camilla Windmann und Ariane Hillenbrand leisteten im Februar und März 
Einsätze in Asumbi und Kapnyeberai  

 

 

  

„Die Dental Unit in Kapnyeberai hat ein sehr angenehmes Flair. Es gibt 
eine Behandlungseinheit mit einer funktionierenden externen Absau-
gung. Diese haben wir fast ausschließlich für Füllungen genutzt. Ex-
traktionen wurden meistens parallel auf einem Plaste- oder Holzstuhl 
durchgeführt. Die dritte Woche war für die Behandlung von Schulkin-
dern bestimmt. Besonders gut haben den Kindern unsere Fingerpup-
pen gefallen, die wir mitgebracht und  ihnen zur Entspannung aufge-
setzt haben. Bei einer kleinen, spannenden Geschichte, lässt sich ein 
schmerzender Zahn viel leichter entfernen.“ 
 
Dr. Beate Scheuner war im September 2024 mit ihrer Tochter, Zahn-
medizinstudentin im 8. Semester Sophie Scheuner, zum ersten Mal im 
Einsatz. 

 

„Die Behandlung gestaltete sich manchmal sehr abenteuerlich, wenn 
mal wieder mittendrin der Strom ausfiel. Hierbei sind Improvisations-
geschick und Geduld gefragt. Letzteres bringen die kenianischen Pati-
enten zum Glück immer mit und warten gut und gerne mal eine Stunde 
bis der Strom zurück ist und eine gelegte Füllung ausgearbeitet werden 
kann. Man lernt durch die Arbeit vor Ort, dass man auch mit wenigen 
Materialien viel bewirken kann. Das wird uns sicherlich auch in Zukunft 
im Arbeitsalltag sehr helfen.“ Sophie Bone und Lena Raab waren im 
Februar 2024 im Einsatz in Nyabondo 
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Das zahnmedizinische Projekt in Zahlen 
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Patenschaftsprojekt 
 
Im Jahr 2024 stand Dentists for Africa vor der bedeutenden Aufgabe, die Förderung zahlrei-
cher Kinder und Jugendlicher im Patenschaftsprojekt intensiv zu begleiten und gleichzeitig 
das größte Projekt des Jahres – den Bau des Internats in Koliech, Westkenia – umzusetzen. 
Zahlreiche Kinder und Jugendliche wurden gezielt gefördert, um ihnen bessere Chancen für 
ihre schulische und berufliche Zukunft zu ermöglichen und so den Weg aus der Armut zu 
finden. Die ganzheitliche Unterstützung umfasst neben der finanziellen ebenfalls die mate-
rielle Hilfe, persönliche Begleitung, individuelle Förderung und die Einbindung ehemaliger 
Patenkinder, die heute selbst Verantwortung übernehmen. 
 
Patenschaftsprojekt: Perspektiven durch individuelle Förderung 
Das Patenschaftsprojekt begleitet die Jugendlichen langfristig und sichert ihnen Zugang zu Bil-
dung, sicherer Unterkunft, ausreichender Ernährung und medizinischer Versorgung. Dies 
schafft ein stabiles Umfeld, in dem sich die Kinder auf ihre schulische und berufliche Entwick-
lung konzentrieren können. Durch die finanzielle und ideelle Unterstützung der Paten wird es 
möglich, Schulgebühren, Lernmaterialien und medizinische Grundversorgung zu gewährleis-
ten. Dadurch werden viele Barrieren überwunden, die sonst den Zugang zu Bildung erschweren. 
 
Berufsorientierung und erfolgreiche Absolventen 
Am 15. Februar fand in Sotik ein Berufsorientierungsseminar für 20 Patenkinder statt, die 2023 
ihre Abschlussprüfungen abgelegt hatten. Unter dem Motto „My Career, My Dream, My Fu-
ture“ erhielten sie praxisnahe Einblicke in Studiengänge und das College-Leben. 
Vom 7. bis 10. November folgte ein weiteres Berufs- und Fächerwahl-Seminar für 76 Paten-
kinder der Klassen Form 1 und 2 in Nyabondo, um die Schul- und Berufswahl zu erleichtern. 
Ehemalige Patenkinder, die inzwischen berufstätig sind, wurden als Vortragende und Coaches 
eingebunden, darunter der Arzt Dr. Novestus Kosgei im März und der Ingenieur Christophory 
Adiema im November. 
 
Schulmaterialien und Begegnungsreise 
Im April 2024 erhielten 122 besonders bedürftige Patenkinder dank der Unterstützung der 
E.O.-Stiftung wichtige Materialien wie Schulunifor-
men, Schulbücher, Schuhe und Matratzen für das 
Internatsbett. Für zwei Studierende konnte sogar 
ein Laptop bereitgestellt werden. 
Im August führte die dritte begleitete Begegnungs-
reise 16 deutsche Pateneltern nach Nyabondo, um 
ihre Patenkinder und die DfA-Projekte vor Ort ken-
nenzulernen. Intensive persönliche Begegnungen, 
ein herzlicher Empfang im Witwendorf mit Tanz 
und Gesang sowie eine Abschlussfeier und ein trä-
nenreicher Abschied unterstrichen den Erfolg die-
ses Formats, das Vertrauen schafft und die Bin-
dung zwischen Paten und Patenkindern stärkt. 
 
 
































